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Ausgegeben Danzig, den 16. April 1930 


Inhalt. Geſetz über das Abkommen zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der Republik Polen vom 4. März 1930 
betreffend die Regelung der Vorſchriften über die Kontrolle der Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände (S. 87). — Ge ſetz 
über Wahlen nach der Reichsverſicherungsordnung und dem Angeſtelltenverſicherungsgeſetz (S. 94). 


26 Volkstag und Senat haben folgendes Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet wird: 
Geſetz 
über das Abkommen zwiſchen der Freien Stadt Danzig und Republik Polen vom 4. März 1930 
betreffend die Regelung der Vorſchriften über die Kontrolle der Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände. 
Vom 27. 3. 1930. 
8 1. 


Dem am 4. März 1930 unterzeichneten Abkommen zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der 
Republik Polen betreffend die Regelung der Vorſchriften über die Kontrolle der Lebensmittel und 


8 2. * * * 12 
Die zur Durchführung des vorbezeichneten Abkommens erforderlichen Beſtimmungen erläßt der 
Senat, ſoweit erforderlich durch Verordnung mit Geſetzeskraft. 
§ 3. * wee 
Das Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 


Bedarfsgegenſtände wird zugeſtimmt. 


Danzig, den 27. März 1930. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 


Dr. Sahm. 


Abkommen 


betreffend die Regelung der Vorſchriften über die 
Kontrolle der Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände. 


Zwiſchen der Freien Stadt Danzig, 
vertreten durch Herrn Senator Jewelowski 
einerſeits 
und der Republik Polen, 
vertreten durch den Herrn Miniſter Strasburger 
andererſeits ö 
iſt ein Abkommen folgenden Wortlauts geſchloſſen 


worden: ; 
Artikel 1. 


Die Freie Stadt Danzig wird auf ihrem Gebiet 
ein Geſetz über den Verkehr mit Lebensmitteln 
und Bedarfsgegenſtänden einführen, das dieſem Ab— 
kommen als Anlage beigefügt iſt und als Beſtand— 
teil des Abkommens gilt. 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 24. 4. 1930.) 


Jewelowski. 


Umowa 

w sprawie uregulowania przepisöw o dozorze 
nad artykulami zywnosei i przedmiotami uzytku. 

Pomiedzy Rzeczapospolita Polska 
zastapiona przez Komisarza Generalnego R. P. 
w Gdansku Dr. Henryka Strasburgera, 

a Wolnem Miastem Gdanskiem 
zastapionem przez Senatora Juljusa Jewe- 

lowskiego 


zostala, zawarta umowa tresci nastepujacej: 


Art. 1. 


Wolne Miasto Gdansk wprowadzi na swym 
obszarze ustawe o obrocie artykulami zywnosci 
i przedmiotami uzytku, dolaczona do niniejszej 
umowy: i stanowiaca jej czesé skladowa. 
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Artikel 2. 


Wenn die Republik Polen in Ausführung der 


Verordnung des Präſidenten der Republik Polen 
vom 22. März 1928 über die Kontrolle der Lebens- 
mittel und Gebrauchsgegenſtände Ausführungsvor— 
ſchriften erläßt, wird die Freie Stadt Danzig Bor: 
ſchriften desſelben Inhalts für ihe Gebiet erlaſſen 
oder bereits vorhandene Vorſchriften mit den pol- 
niſchen in Einklang bringen. 

Die polniſche Regierung wird die von ihr zu 
erlaſſenden Ausführungsvorſchriften der Regierung 
der Freien Stadt Danzig rechtzeitig zwecks Stellung- 
nahme zur Kenntnis bringen. 


Soweit die Freie Stadt Danzig glaubt, daß ſie 
die polniſchen Vorſchriften ganz oder zum Teil nicht 
erlaſſen kann, werden zwiſchen den Parteien Ver— 
handlungen ſtattfinden über die Maßnahmen, die 
die Anwendung der Vorſchrift des Art. 3 Abſ. 1 
gleichwohl gewährleiſten. 


Artikel 3. 


Die beiden Parteien werden an der Grenze zwi— 
ſchen der Freien Stadt Danzig und der Republik 
Polen über ſolche Lebensmittel und Bedarfsgegen— 
ſtände, die auf dem Gebiet der beiden Parteien 
übereinſtimmenden Vorſchriften unterliegen, keine 
Kontrolle ausüben. 

Bei ſolchen Lebensmitteln und Bedarfsgegen— 
ſtänden, die auf dem Gebiete der beiden Parteien 
übereinſtimmenden Vorſchriften nicht unterliegen 
oder bezüglich derer eine abweichende Vereinbarung 
nicht getroffen worden iſt, bleibt es den Parteien 
überlaſſen, die Grenzkontrolle durchzuführen. n 


Artikel 4. 


Die Grenzkontrolle über die aus dem gemein— 
ſamen Auslande eingeführten und unter die Vor— 
ſchriften über dieſe Kontrolle fallenden Lebensmittel 
oder Bedarfsgegenſtände wird unter der Voraus— 
ſetzung der Beſtimmung des Art. 2 Abſ. 1 ohne 
Rückſicht auf den Beſtimmungsort der Lebensmittel 
oder Bedarfsgegenſtände in der Zollabfertigungs— 
ſtelle durchgeführt. 

Die Beſtimmung des Art. 3 Abſ. 2 findet ent— 
ſprechende Anwendung. 


Artikel 5. 


Maßnahmen zur Verhütung der Anſteckung von 
übertragbaren Krankheiten und Viehſeuchen werden 
durch dieſes Abkommen nicht berührt. 


Artikel 6. 


Das Abkommen tritt in Kraft am 14. Tage nach 
Austauſch von Noten, in denen die Übernahme des 
Abkommens von beiden Teilen beſtätigt wird. 


artykulu 3-go. 


Art: 


W razie, gdy Rzeczpospolita Polska w wy- 
konaniu rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospo- 
litej Polskiej z dn. 22 marca 1928 r. o dozorze 
nad artykulami Zywnosei i przedmiotami uzytku 
wyda przepisy Wolne Miasto 
Gdansk wyda dla swego terytorjum pra-pisy tej 
same] tresci lub tea istniejace juz przepisy uzgodni 
% przepisami polskiemi. 


wykonaweze, 


Rzad Polski bedzie w odpowiednim czasie po- 
dawal do wiadomosci Wolnego Miasta Gdanska 
przepisy wykonaweze, jakie maja byé wydane, 
celem zajecia stanowiska. 

O ile Wolne Miasto Gdansk bedzie zdania, Ze 
nie moze calkowicie lub ezesciowo wydaé prze- 
pis6w wykonawezych, jakie Rzad Polski wydal 
lub zamierza wydaé, odbeda sie pomiedzy stro- 
nami rokowania co do zarzadzen umozliwiaja- 
cych mimo to zastosowanie przepisöw ust. 1 


Art. 


Obie strony nie bed wykonywaly na granicy 
pomiedzy Rzeczapospolita Polska a Wolnem 
Miastem Gdanskiem dozoru nad takiemi arty- 
kulamy Zywnos$ci i przedmiotami uzytku, ktöre 
na obszarze obu stron podlegaé beda zgodnynı 
przepisom. 

Przeprowadzanie dozoru granicznege nad arty- 


kulami zywnosei i przedmiotami uzytku, ktöre 


na obszarach obu stron nie podlegaja zgodnym 
przepisom lub co do ktörych nie uloZono sie 
inaczej, pozostawia sie do uznania kazdej ze 
stron. 


Art. 4. 


Dozör graniezuy nad artykulami Aywnosei lub 
przedmiotami uzytku, przychodzacemi ze wspöl- 
nej zagranicy a podpadajacemi pod przepisy o 
tym dozorze, bedzie przeprowadzany przy zacho- 
waniu postanowien art. 2-go, ust. 1 w miejscu 
dokonywania odprawy celnej, bez wzgledu na 
miejsce przeznaczenia tych artykulöw lub przed- 
miotöw. 


Postanowienia art. 3, ust. 2 maja tu odpo- 
wiednie zastosowanie. 


Art. 5. 


Zarzadzenia, majace na celu zwalczanie 
choröb zakaznych jakotez zaraz bydlecych nie 
Sa haruszone przez przepisy niniejszej umowy. 


Art. 6. 


Niniejsza umowa wchodzi w Zycie w 14 (ezter- 
nascie) dni po wymianie not, w ktörych zostanie 
stwierdzone, ze umowa ta zostala zatwierdzona 
w Polsce, wzglednie w Wolnem Miescie Gdansku. 


Artitel 7. 


Diefes Abkommen kann von jedem Teile mit 
6 monatlicher Friſt gekündigt werden. 


Urkundlich deſſen wurde das vorſtehende Ab— 
kommen in je zwei Exemplaren in deutſcher und 
polniſcher Sprache, die beide maßgebend ſind, ge— 
fertigt. 


Gegeben zu Danzig, den 4. März 1930. 


Julius Jewelowski. 
Henryk Strasburger. 
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Niniejsza umowa moze byé przez kazda ze 
stron wypowiedziana z szesciomiesieeznym ter- 
minem wypowiedzenia. 

Na dowöd cxzego powyzsza umowa zostala 
sporzadzona w dwuch egzemplarzach, w polskim 
i niemieckim jezyku, z ktörych kazdy jest mia- 
rodajny. 


Gdansk, dnia 4. marca 1930. 
Julius Jewelowski. 
Henryk Strasburger 


i Anlage. 
Geſetz 
über den Verkehr mit Lebensmitteln und Bedarfsgegenſtänden. 
Vom 27. 3. 1930. 


8 1. a 
Lebensmittel im Sinne des Geſetzes ſind alle Stoffe, einſchließlich Rohſtoffe, die dazu beſtimmt 
ſind, in unverändertem oder zubereitetem oder verarbeitetem Zuſtande von Menſchen gegeſſen oder 
getrunken zu werden, ſoweit ſie nicht überwiegend zur Beſeitigung, Linderung oder Verhütung von 
Krankheiten beſtimmt ſind. 
Den Lebensmitteln ſtehen gleich: Tabak, tabakhaltige und tabakähnliche Erzeugniſſe, die zum 
Rauchen, Kauen oder Schnupfen beſtimmt find. 


§ 2. 
Bedarfsgegenſtände im Sinne dieſes Geſetzes ſind ſolche Gegenſtände, die geeignet ſind, baa 
menſchlichen Bedarf zu dienen und die bei ihrer beſtimmungsgemäßen oder vorauszuſehenden Verwen— 
dung die menſchliche Geſundheit ſchädigen können, insbeſondere: 


1. Eß⸗, Trink-, Kochgeſchirr und andere Gegenſtände, die dazu beſtimmt find, bei der Ge— 
winnung, Herſtellung, Zubereitung, Abmeſſung, Auswägung, Verpackung, Aufbewahrung, 
Beförderung oder dem Genuſſe von Lebensmitteln verwendet zu werden und dabei mit dieſen 
in unmittelbare Berührung zu kommen, 

2. Mittel zur Reinigung, Pflege, Färbung oder Verſchönerung der Haut, des Haares, der 
Nägel und der Mundhöhle, insbeſondere kosmetiſche Mittel, 

3. Bekleidungsgegenſtände, Spielwaren, Tapeten, Masken, Kerzen, 
Pflanzenteile, 

4. Petroleum, 

5. Farben, ſoweit ſie nicht zu den Lebensmitteln gehören. 


8 3. 


künſtliche Pflanzen und 


Es iſt verboten, 

1. a) Lebensmittel für andere derart zu gewinnen, herzuſtellen, zuzubereiten, zu verpacken, auf- 
zubewahren oder zu befördern, daß ihr Genuß die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen ge— 
eignet iſt; 

b) Gegenſtände, deren Genuß die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen geeignet iſt, als Lebens— 
mittel anzubieten, zum Verkaufe vorrätig zu halten, feilzuhalten, zu verkaufen oder ſonſt 
in den Verkehr zu bringen; 

2. a) Bedarfsgegenſtände der in 8 2 bezeichneten Art jo herzuſtellen, aufzubewahren oder zu 
verpacken, daß ſie bei beſtimmungsgemäßem oder vorauszuſehendem Gebrauche die menſch— 
liche Geſundheit durch ihre Beſtandteile, Eigenſchaften oder Verunreinigungen, insbeſondere 
bakterieller Art, zu ſchädigen geeignet find; i 

b) ſo hergeſtellte, aufbewahrte oder verpackte Bedarfsgegenſtände dieſer Art anzubieten, zum 
Verkaufe vorrätig zu halten, gewerblich zu gebrauchen, feilzuhalten, zu verkaufen oder ſonſt 
in den Verkehr zu bringen. 


Es ijt verboten, 

1. Zum Zwecke der Täuſchung im Handel und Verkehr Lebensmittel und kosmetiſche Mittel 
nachzumachen oder zu verfälſchen; 

my 2. verdorbene, nachgemachte oder verfälſchte Lebensmittel und fosmetijde Mittel ohne aus— 

J reichende Kenntlichmachung anzubieten, feilzuhalten, zu verkaufen oder ſonſt in den Verkehr 

. zu bringen; auch bei Kenntlichmachung gilt das Verbot, ſoweit ſich dies aus den auf Grund 

3 des § 6 Nr. 4 getroffenen Feſtſetzungen ergibt; 

3. Lebensmittel und kosmetiſche Mittel unter irreführender Bezeichnung, Angabe oder Auf- 
machung anzubieten, zum Verkaufe vorrätig zu halten, feilzuhalten, zu verkaufen oder ſonſt 
in den Verkehr zu bringen. 


8 5. 

N 1. Lebensmittel oder Bedarfsgegenſtände find insbeſondere dann als „geſundheitsſchädlich“ an— 

a zuſehen, wenn fie giftige Eigenſchaften beſitzen, Krankheitskeime für anſteckende Krankheiten 

. oder ſonſtige Beſtandteile enthalten, die eine ſchädliche Einwirkung auf die menſchliche Ge— 

ſundheit ausüben können. 

4 2. Lebensmittel oder kosmetiſche Mittel find insbeſondere dann als „verdorben“ anzuſehen, 
wenn unter dem Einfluß natürlicher Faktoren, wie der Zeit, Temperatur, Feuchtigkeit, durch 
Licht, Mikroorganismen, unſachgemäßer Aufbewahrung oder Verunreinigung eine Anderung 
ihrer normalen oder urſprünglichen Zuſammenſetzung, der urſprünglichen oder normalen 
Eigenart oder des Nähr⸗ oder Gebrauchswertes erfolgt ijt, die fie zum Genuß oder Ge— 
brauch ungeeignet macht. 

3. Lebensmittel oder kosmetiſche Mittel ſind insbeſondere dann als „nachgemacht“ anzuſehen, 
wenn ſie ſo hergerichtet ſind, daß ſie als ein anderes Erzeugnis erſcheinen, als ſie in Wirk⸗ 
lichkeit ſind, und dadurch nur den Schein, aber nicht die tatſächliche Zuſammenſetzung, die 
wirkliche Eigenart oder den tatſächlichen Nähr- oder Gebrauchswert des richtigen Erzeugniſſes 
beſitzen. 

4. Lebensmittel und kosmetiſche Mittel ſind insbeſondere dann als „verfälſcht“ anzuſehen 
I, wenn mit ihnen eine Anderung vorgenommen iſt, die auf die tatſächliche Zuſammenſetzung, 

die wirkliche Eigenart oder den wirklichen Nähr- oder Gebrauchswert Einfluß hat, 

II. wenn eine Anderung erfolgt iſt, die darauf ausgeht, die tatſächliche Zuſammenſetzung, die 

wirkliche Eigenart oder den wirklichen Nähr- oder Gebrauchswert zu e 

Die Anderung kann insbeſondere darin beſtehen, 

a) daß den Lebensmitteln oder kosmetiſchen Mitteln irgendein Körper zugeſetzt worden iſt, 
der die Zuſammenſetzung, Eigenart oder den Nähr- oder Gebrauchswert verändert oder 
auch die Zuſammenſetzung, den Wert oder die Eigenſchaft beeinflußt, auch wenn dieſer 

. Zuſatz nicht geſundheitsſchädlich oder von nicht geringerem Nähr- oder Gebrauchswert fein 

. ſollte, oder ihm im ganzen oder zu einem Teile irgendein Beſtandteil abgenommen worden 

. iſt, der über die Zuſammenſetzung, die Eigenſchaft, oder den Nähr- oder Gebrauchswert 

3 entſcheidet; 

b) daß bei den Lebensmitteln oder kosmetiſchen Mitteln durch Miſchung, Färbung oder 
Pulveriſierung die Zuſammenſetzung, Eigenart oder der Nähr- oder Gebrauchswert ver— 
heimlicht werden. 

Eine Ausnahme bildet in dieſer Beziehung eine ſolche äußere Art und Weiſe der 
Konſervierung eines Nahrungsmittels, bei der das Konſervierungsmittel vor Gebrauch 
dieſes Artikels beſeitigt werden muß, und zwar entweder mechaniſch oder durch Ein— 

ae weichung im Waſſer oder auf irgendeine andere Art und Weise, wobei die Art und 

Weiſe der Beſeitigung des Konſervierungsmittels auf der Verpackung des Nahrungs— 

mittels durch Aufdruck angegeben ſein muß. 

5 5. Lebensmittel und kosmetiſche Mittel ſind insbeſondere dann als „falſch bezeichnet“ anzuſehen, 

1 wenn ſie in einer Weiſe in den Verkehr gebracht ſind, die den Käufern oder den Entgegen— 

. nehmenden hinſichtlich des Orts, der Zeit und des Verfahrens der Erzeugung, der Zu— 

Br. ſammenſetzung, der Eigenart, Beſchaffenheit oder des Nähr- oder Gebrauchswerts irre— 

% führen kann, oder wenn fie unter einem Namen in den Verkehr gejeßt werden, der einem 

anderen Erzeugniſſe zukommt, oder falls die auf den Verpackungen oder Etiketten befindlichen 
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Bezeichnungen oder Aufſchriften hinſichtlich der Beſtandteile, der Eigenſchaften, der Beſchaffen— 
heit oder des Werts in irgendeiner Beziehung falſch ſind oder irreführend ſein können. 
Lebensmittel und kosmetiſche Mittel fallen nicht unter den Begriff „falſch bezeichnet“, 
wenn die Bezeichnung für den betreffenden Gegenſtand allgemein im Gebrauch iſt und die Be— 
zeichnung ihm nicht zum Zwecke der Irreführung verliehen iſt. 


§ 6. 


Senat kann 


. zum Schutze der Geſundheit verbieten oder nur unter Beſchränkungen zulaſſen, daß 


a) Lebensmittel für andere auf beſtimmte Weiſe gewonnen, hergeſtellt, zubereitet, verpackt, 
aufbewahrt oder befördert werden, 

b) Lebensmittel von beſtimmter Beſchaffenheit angeboten, zum Verkaufe vorrätig gehalten, 
feilgehalten, verkauft oder ſonſt in den Verkehr gebracht werden, 

c) Bedarfsgegenſtände der in § 2 bezeichneten Art von beſtimmter Beſchaffenheit hergeſtellt, 
auf beſtimmte Art verpackt oder aufbewahrt, angeboten, zum Verkauf vorrätig gehalten, 
ſeilgehalten, verkauft oder ſonſt in den Verkehr gebracht werden, 

d) geſundheitsſchädliche Farben für beſtimmte Zwecke verwendet oder unter einer ihre ge— 
ſundheitsſchädliche Beſchaffenheit verſchleiernden Bezeichnung, Angabe oder Aufmachung 
angeboten, zum Verkaufe vorrätig gehalten, feilgehalten, verkauft oder ſonſt in den Ver- 
kehr gebracht werden; 


. verbieten oder nur unter Beſchränkungen zulaſſen, daß Gegenſtände oder Stoffe, die zur Nach— 


machung oder Verfälſchung von Lebensmitteln beſtimmt find oder deren Verwendung bei 
der Gewinnung, Herſtellung, Konſervierung oder Zubereitung von Lebensmitteln unzu— 
läſſig iſt, für dieſe Zwecke hergeſtellt, angeboten, feilgehalten, verkauft oder ſonſt in den Ver— 
kehr gebracht werden; 


vorſchreiben, daß und wie auf den Packungen oder Behältniſſen, in denen Lebensmittel oder 


kosmetiſche Mittel in den Verkehr gebracht werden, oder auf den Lebensmitteln oder kos— 
metiſchen Mitteln ſelbſt Angaben über denjenigen, der ſie in den Verkehr bringt, über die 
Zeit der Herſtellung ſowie über den Inhalt nach Art und Maß, Gewicht oder Anzahl oder 
einem anderen Maßſtab für den Gebrauchswert angebracht werden; 


Begriffsbeſtimmungen für die einzelnen Lebensmittel und kosmetiſchen Mittel aufſtellen und 


Grundſätze darüber feſtſetzen, unter welchen Vorausſetzungen Lebensmittel und kosmetiſche 
Mittel als verdorben, nachgemacht oder verfälſcht unter die Verbote des § 4 fallen, ſowie 
welche Bezeichnungen, Angaben oder Aufmachungen als irreführend dieſen Verboten unter— 
liegen; 


. die Anwendung beſtimmter Bezeichnungen vorſchreiben; N 
Vorſchriften über das Verfahren bei der zur Durchführung dieſes Geſetzes erforderlichen Unter— 


ſuchung von Lebensmitteln und Bedarfsgegenſtänden erlajjen; 

Beſtimmungen erlaſſen, denen die Fabriken und Verkaufsſtellen entſprechen müſſen; 
Beſtimmungen erlaſſen, die ſich auf Erſatzartikel, Surrogate von Lebensmitteln und Nähr— 
präparate beziehen. Der Senat kann insbeſondere die Herſtellung ſolcher Gegenſtände von 
einer ſtaatlichen Erlaubnis abhängig machen. 


§ 7. 
Erlaß von Verordnungen nach § 6 find Sachverſtändige aus den Kreiſen der Erzeuger, der 
der Verbraucher und der Fachwiſſenſchaft hinzuzuziehen. 


§ 8. 
Ausübung der Aufſicht und Kontrolle der in dem Geſetz genannten Lebensmittel und Be— 


darfsgegenſtände ſind die ſtaatlichen Unterſuchungsämter zuſtändig. 


Die 
Beamten 


§ 9. 
mit der Überwachung des Verkehrs mit Lebensmitteln und Bedarfsgegenſtänden beauftragten 
und Sachverſtändigen der Polizei und ſtaatlichen Unterſuchungsämter, bei Gefahr im Verzug 


auch die ſonſtigen Beamten der Polizei, ſind befugt, in die Räume, in denen 
1. Lebensmittel gewerbsmäßig oder für Mitglieder von Genoſſenſchaften oder ähnlichen Ver— 


einigungen gewonnen, hergeſtellt, zubereitet, abgemeſſen, ausgewogen, verpackt, aufbewahrt, 
feilgehalten oder verkauft werden, 


2. Bedarfsgegenſtände zum Verkaufe vorrätig gehalten oder feilgehalten werden, 


. 
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während der Arbeits- oder Geſchäftszeit einzutreten, dort Beſichtigungen vorzunehmen und gegen 

Empfangsbeſcheinigung Proben nach ihrer Auswahl zum Zwecke der Unterſuchung zu fordern oder zu 
entnehmen. Auf Verlangen iſt dem Beſitzer ein Teil der Probe amtlich verſchloſſen oder verſiegelt 
zurückzulaſſen. Für die entnommene Probe iſt Entſchädigung in Höhe des üblichen Kaufpreiſes zu 
leiſten. 

Soweit Erzeugniſſe vorwiegend zu anderen Zwecken als zum menſchlichen Genuß beſtimmt ſind, be- 
ſchränkt ſich die in Abſ. 1 Nr. 1 bezeichnete Befugnis auf die Räume, in denen dieſe Erzeugniſſe als 
Lebensmittel zum Verkaufe vorrätig gehalten oder feilgehalten werden. 

Die Befugnis zur Beſichtigung erſtreckt ſich auch auf die Einrichtungen und Geräte zur Beförderung 
von Lebensmitteln, die Befugnis zur Probeentnahme auch auf Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände, 
die an öffentlichen Orten, insbeſondere auf Märkten, Plätzen, Straßen oder im Umherziehen zum Ver— 
kaufe vorrätig gehalten, feilgehalten oder verkauft werden. 

Als Sachverſtändige (Ab. 1) können auch die von den Berufsvertretungen und Berufsverbänden 
der Landwirtſchaft, der Induſtrie, des Handwerkes und des Handels zur Überwachung der Betriebe 
beſtellten techniſchen Berater berufen werden. 

Die Berufung der Sachverſtändigen erfolgt durch den Senat auf Vorſchlag der Polizeibehörden 
bezw. Berufsvertretungen und Berufsverbände. 


§ 10. 

Die in § 9 Abſ. 1 bezeichneten Polizeibeamten und Sachverſtändigen find befugt, zum Schutze 
der Lebensmittel gegen Verunreinigung oder Übertragung von Krantheitserregern unaufſchiebbare An— 
ordnungen vorläufig zu treffen oder beanſtandete Lebensmittel vorläufig zu beschlagnahmen. Sie ſind 
verpflichtet, den zuſtändigen Behörden die bezüglichen Anzeigen zu erſtatten. 

Die getroffenen Anordnungen ſind unverzüglich dem Beſitzer oder deſſen Vertreter zu Protokoll 
oder durch ſchriftliche Verfügung zu eröffnen und der Polizeibehörde mitzuteilen. Die Mitteilung einer 
Beſchlagnahme kann an den Beſitzer der beſchlagnahmten Gegenſtände oder deſſen Vertreter auch 
mündlich erfolgen. Die Polizeibehörde hat die getroffenen Anordnungen unverzüglich entweder durch 
polizeiliche Verfügung zu beſtätigen oder aufzuheben. 

Leicht verderbliche Gegenſtände können nach der Beſchlagnahme durch die Polizeibehörde veräußert 
werden. 

% § 11. 

Die Inhaber der im § 9 bezeichneten Räume, Einrichtungen und Geräte und die von ihnen be- 
ſtellten Betriebs- oder Geſchäftsleiter und Aufſeher ſowie die Händler, die an öffentlichen Orten, ins» 
beſondere auf Märkten, Plätzen, Straßen oder im Umherziehen, Lebensmittel oder Bedarfsgegenſtände 
zum Verkaufe vorrätig halten, feilhalten oder verkaufen, ſind verpflichtet, die Beamten und Sachver— 
ſtändigen bei der Ausübung der im § 9 bezeichneten Befugniſſe zu unterſtützen, insbeſondere ihnen 
auf Verlangen die Räume zu bezeichnen, die Gegenſtände zugänglich zu machen, verſchloſſene Behält— 
niſſe zu öffnen, angeforderte Proben auszuhändigen, die Entnahme von Proben zu ermöglichen und für 
die Aufnahme der Proben geeignete Gefäße oder Umhüllungen, ſoweit ſolche vorrätig ſind, gegen 
angemeſſene Entſchädigung zu überlaſſen. f 

‘ § 12. 

Die Beamten der Polizei und die beauftragten Sachverſtändigen find, vorbehaltlich der dienſtlichen 
Berichterſtattung und der Anzeige von Geſetzwidrigkeiten verpflichtet, über die Tatſachen und Einrich— 
tungen, die durch die Ausübung der im 8 9 bezeichneten Befugniſſe zu ihrer Kenntnis kommen, Ver— 
ſchwiegenheit zu beobachten und ſich der Mitteilung und Verwertung von Geſchäfts- oder Betriebs- 
geheimniſſen zu enthalten, auch wenn ſie nicht mehr im Dienſte ſind. 

Die Sachverſtändigen ſind hierauf zu beeidigen. 


8 13. 


Wer vorſätzlich einem der Verbote des § 3 oder einer nach § 6 Nr. 1 erlaſſenen Vorſchrift zu- 
widerhandelt, wird mit Gefängnis und mit Geldſtrafe bis zu 12000 Gulden oder mit einer dieſer 
Strafen beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar. 

Iſt durch die Tat eine ſchwere Körperverletzung oder der Tod eines Menſchen verurſacht worden, 
ſo tritt anſtelle des Gefängniſſes Zuchthaus bis zu 10 Jahren. Neben der Freiheitsſtrafe kann auf 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, neben Zuchthaus auch auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht er⸗ 
kannt werden. 
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It die - ERRANG fahrläffig eo jo tritt Gatotaf bis zu 12000 Gulden und Ge- 
fängnis oder eine dieſer Strafen ein. 

§ 14. 

Wer vorſätzlich einem der Verbote des § 4 »der einer nach § 6 Nr. 2, 3 oder 5 erlaſſenen Vor— 
ſchrift zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 6000 Gulden 
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. 

Sit die Zuwiderhandlung fahrläſſig begangen, fo tritt Geldſtrafe bis zu 300 Gulden oder Haft ein. 


§ 15. 

Wer vorſätzlich der in § 6 Ziffer 4 genannten Verpflichtung oder den nach § 6 Ziffer 7 oder 8 
erlaſſenen Vorſchriften zuwiderhandelt, wird mit Haft und mit Geldſtrafe bis zu 500 Gulden oder mit 
einer dieſer Strafen beſtraft. 

Iſt die Zuwiderhandlung fahrläſſig geſchehen, ſo tritt Geldſtrafe bis zu 300 Gulden oder Haft ein. 


§ 16. 


In den Fällen des § 13 iſt neben der Strafe auf Einziehung oder Vernichtung der Gegenſtände, 
auf die ſich die Zuwiderhandlung bezieht, zu erkennen, auch wenn die Gegenſtände dem Verurteilten 
nicht gehören. In den Fällen des § 14 und 15 kann dies geſchehen. 

Kann keine beſtimmte Perſon verfolgt oder verurteilt werden, ſo kann auf die Einziehung oder Ver— 
nichtung der Gegenſtände ſelbſtändig erkannt werden, wenn im übrigen die Vorausſetzungen hierfür 
vorliegen. 

§ 17. 

Ergibt ſich in den Fällen der 88 13, 14 und 15, daß dem Täter die erforderliche Zuverläſſigkeit 
fehlt, ſo kann ihm das Gericht in dem Urteil die Führung eines Betriebes ganz oder teilweiſe unter— 
ſagen oder nur unter Bedingungen geſtatten, ſoweit er ſich auf die Herſtellung oder den Vertrieb von 
Lebensmitteln oder Bedarfsgegenſtänden erſtreckt. Vorläufig kann es eine ſolche Anordnung durch Be— 
ſchluß treffen. 

Die zuſtändige Verwaltungsbehörde kann die nach Abſ. 1 Satz 1 getroffene Anordnung aufheben, 
wenn ſeit Eintritt der Rechtskraft des Urteils mindeſtens drei Monate verfloſſen ſind. 

Wer der Unterſagung zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis und mit Geldſtrafe bis zu 12.000 
Gulden beitraft. 

§ 18. Dis 

In den Fällen der $§ 13, 14 und 15 kann neben der Strafe angeordnet werden, daß die Ver— 
urteilung auf Koſten des Schuldigen öffentlich bekannt zu machen ijt. Auf Antrag des freigeſprochenen 
Angeklagten kann das Gericht anordnen, daß der Freiſpruch öffentlich bekannt zu machen iſt; die Staats- 
kaſſe trägt in dieſem Falle die Koſten, ſoweit ſie nicht dem Anzeigenden auferlegt worden find. (8 469 
der Strafprozeßordnung.) 

In der Anordnung iſt die Art der Bekanntmachung zu beſtimmen; ſie kann auch durch Aicha 
an oder in den Geſchäftsräumen des Verurteilten oder Freigeſprochenen erfolgen. 


§ 19. 
Wer der durch § 11 auferlegten Verpflichtung zuwiderhandelt, wird mit Geldftrafe bis zu 300 
Gulden oder mit Haft beitraft. 
§ 20. 
Wer der durch § 12 Abſ. 1 auferlegten Verpflichtung zuwiderhandelt, wird mit Wettnanis bis 
zu einem Jahre oder mit Gelditrafe bis zu 12000 Gulden beitraft. 
Die Verfolgung tritt nur auf Antrag des Verletzten ein; die Zurücknahme des Antrages ijt zu: 
läſſig. 


Wer 5 
a) bei der Herſtellung, beim Verkauf, beim Inverkehrsſetzen oder bei der Aufbewahrung der für 
den Verkehr beſtimmten Lebensmittel und kosmetiſchen Mittel nicht die gehörige Reinlichkeit 
beachtet, 
b) zu den in a) genannten Tätigkeiten Perſonen zuläßt, die mit anſteckenden oder Ekel er- 
regenden Krankheiten behaftet ſind, 
wird mit Haft und mit einer Sebitrate bis 3u 300 Gulden oder mit einer Ale ER beſtraft. 


§ 21. 
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8 22. 

Im § 15 Abſ. 1 des Geſetzes betreffend den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſatz 
mitteln vom 15. Juni 1897 (Reichsgeſetzbl. S. 475) und im § 27 Abſ. 1 des Weingeſetzes vom 7. April 
1909 (Reichsgeſetzbl. S. 393) treten anſtelle der Worte „bis zu drei Monaten“ die Worte „bis zu 
einem Jahre“. 

§ 23. 

Wenn im Verfolg der behördlichen Unterſuchung von Lebensmitteln ober von Bedarfsgegenſtänden 
eine rechtskräftige ſtrafrechtliche Verurteilung eintritt, fallen dem Verurteilten die der Behörde durch 
die Beſchaffung und Unterſuchung der Proben erwachſenen Koſten zur Laſt. Sie ſind zugleich mit den 
Koſten des gerichtlichen Verfahrens feſtzuſetzen und einzuziehen. f 


} § 24. 

Sind die techniſchen Unterlagen für eine Verurteilung durch eine öffentliche Anſtalt zur Unter⸗ 
ſuchung von Lebensmitteln erbracht worden, fo fallen die auf Grund dieſes Geſetzes auferlegten Geld- 
ſtrafen der Staatskaſſe zu. 

22 $ 25. 

Der Senat kann die Unterſuchung beſtimmter Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände bei der Ein— 
fuhr anordnen. f 

§ 7 findet entſprechende Anwendung. * 

ö § 26. 

In den nad SS 6 und 25 zu erlaſſenden Verordnungen dürfen an die aus dem Zoll-Ausland 
eingeführten Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände keine geringeren Anforderungen geſtellt werden als 
an gleichartige inländiſche. 

§ 27. 

Dieſes Geſetz tritt mit ſeiner Verkündung in Kraft. 

Mit dieſem Zeitpunkt treten das Geſetz betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genuß— 
mitteln und Gebrauchsgegenſtänden vom 14. Mai 1879 (Reichsgeſetzbl. S. 145), die Verordnung gegen 
irreführende Bezeichnung von Nahrungs- und Genußmitteln vom 26. Juni 1916 (Reichsgeſetzbl. 
S. 588) außer Kraft. Die auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1879 erlaſſenen Verordnungen gelten 
weiterhin als Verordnungen auf Grund des § 6 dieſes Geſetzes, ſoweit fie nicht mit dieſem Geſetz in 
Widerſpruch ſtehen. 

Soweit in anderen Geſetzen oder Verordnungen auf die in Abſ. 2 Satz 1 bezeichneten Vorſchriften 
Bezug genommen iſt, treten an deren Stelle die entſprechenden Vorſchriften dieſes Geſetzes. 

Die geſetzlichen Beſtimmungen, die ſich auf einzelne Lebensmittel, Bedarfsgegenſtände und ihre 
Erſatzmittel ſowie auf die Verwendung geſundheitsſchädlicher Farben bei der Herſtellung von Nahrungs— 
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden (Geſetz vom 5. 7. 1887, Reichsgeſetzbl. S. 277) be⸗ 
ziehen, bleiben in Kraft. Der Senat kann dieſe Beſtimmungen mit Inkrafttreten der nad § 6 zu er- 
laſſenden Verordnungen außer Kraft ſetzen. 


Danzig, den 27. März 1930. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Sahm. Jewelowski. 


27 . und Senat haben folgendes Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet wird: 
Geſetz 
über Wahlen nach der Reichsverſicherungsordnung und dem Angeſtelltenverſicherungsgeſetz. 
Vom 1. 4. 1930. 
A. Anderungen der Reichsverſicherungsordnung. 
Artikel 1. 


(1) Im 8 15 wird im Abſ. 1 hinter dem Worte „werden“ eingefügt: 
auf Grund von Vorſchlagsliſten wirtſchaftlicher Vereinigungen von Arbeitgebern oder von 
Arbeitnehmern oder von Verbänden ſolcher Vereinigungen. 
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(2) Im 8 15 werden dem Abſ. 1 folgende Sätze angefügt: 
Dieſen Vorſchlagsliſten ſtehen gleich 
bei der Wahl zum Ausſchuß und Vorſtand der Krankenkaſſen ($§ 333, 335, 339, § 341 
Abi. 1) ſolche Vorſchlagsliſten von Arbeitgebern oder von Verſicherten, welche die in der 
Satzung feſtgeſetzte Zahl von Unterſchriften tragen; die Feſtſetzung bedarf der Zu— 
ſtimmung der für die Genehmigung von Satzungsänderungen zuſtändigen Verſicherungs— 
behörde, 
bei der Wahl zum Vorſtand der Krankenkaſſen auch Vorſchlagsliſten mit mindeſtens zwei 
Unterſchriften von Vertretern der Arbeitgeber oder der Verſicherten im Ausſchuß, 
bei der Wahl zu Vertretern in der Genoſſenſchaftsverſammlung und zum Vorſtand der Be— 
rufsgenoſſenſchaften (SS 678, 687, 975, 976, 1144, 1146) Vorſchlagsliſten der Vorſtände. 
(3) § 15 Abſ. 2 erhält folgende Faſſung: 
Die Satzung beſtimmt, bis wann die Vorſchlagsliſten einzureichen ſind; die Wahl iſt 
geheim. 
Artikel 2. 
§ 16 Abſ. 1 erhält folgende Faſſung: 
Die Wahlzeit dauert vier Jahre. Sie endet ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt der 
Durchführung der Wahl jeweils mit dem Schluſſe des vierten Kalenderjahrs. 


Artikel 3. 

Hinter § 16 wird folgender § 16a eingefügt: 

§ 16a. 

Die Wahl der Mitglieder im Ausſchuß der Krankenkaſſen ($$ 333, 339, § 341 Abſ. 1) und der 
Vertreter in der Genoſſenſchaftsverſammlung der Berufsgenoſſenſchaften (S$ 678, 976, 1144) iſt vor 
dem Schluſſe der laufenden Wahlzeit durchzuführen. 

Die Wahlen zu den übrigen Ehrenämtern ſind nach Beendigung der Wahlzeit unverzüglich vor— 
zunehmen. 

Artikel 4. 

Hinter § 16a (neu) wird folgender § 16b eingefügt: 

§ 16 b. 

Soweit die Wahl der Vertreter nicht zuſtande kommt, beruft die Aufſichtsbehörde die Vertreter 
aus der Zahl der Wählbaren. Eingereichte Vorſchlagsliſten ſind zugrunde zu legen. 

Für Vertreter, die vor Ablauf ihrer Wahlzeit ausſcheiden, rücken die Stellvertreter in der Reihen— 
folge ihrer Wahl ein. Für dieſe rücken die auf der Liſte des ausgeſchiedenen Vertreters gültig vor— 
geſchlagenen, noch nicht gewählten Bewerber in der Reihenfolge nach, in der ſie in der Liſte aufgeführt 
ſind. Satz 2 gilt entſprechend beim Ausſcheiden eines Stellvertreters vor Ablauf der Wahlzeit. 

Reicht die Zahl der gewählten Vertreter und Stellvertreter nicht mehr aus und iſt eine Vor⸗ 
ſchlagsliſte erſchöpft, ſo hat die Aufſichtsbehörde unter Beſtimmung einer Friſt von der Stelle, welche 
die Liſte eingereicht hat, eine Ergänzung einzufordern. Nach fruchtloſem Ablauf der Friſt beruft ſie 
die Vertreter aus der Zahl der Wählbaren. 

Soweit die Gewählten die Dienſte verweigern, beruft die Aufſichtsbehörde die Vertreter auf 
Grund der eingereichten Vorſchlagsliſten. Abſ. 3 gilt entſprechend. ; 


Artikel 5. 
(1) Im 8 42 Abſ. 1 wird das Wort „Vorſtandsmitgliedern“ erſetzt durch das Wort „Ausſchuß— 
mitgliedern“. 
(2) § 43 Satz 2 erhält folgende Faſſung: 
Dieſe Stimmenzahl wird auf die Wahlberechtigten jeder Kaſſe gleichmäßig verteilt 
(3) Im § 44 Abſ. 1 wird das Wort „Kaſſenvorſtänden“ erſetzt durch die Worte „Ausſchüſſen 
und Vorſtänden“. 
Artikel 6. 
Im 8 45 Abſ. 1, $ 73 Abſ. 2 wird nach dem Worte „Verhältniswahl“ jedesmal eingefügt: 
auf Grund von Vorſchlagsliſten wirtſchaftlicher Vereinigungen von e oder von 
Arbeitnehmern oder von Verbänden ſolcher Vereinigungen. 


— 
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Ka u Es 
§ 50 erhält folgende Faſſung: f 
Der $ 16, $ 16a Abſ. 2 und die SS 17, 22 gelten entſprechend; jedoch beſchließt über 
die Zuläſſigkeit anderer Ablehnungsgründe das Verſicherungsamt. er § 16b gilt ent⸗ 
ſprechend mit der Maßgabe, daß an die Stelle der Aufſichtsbehörde der Vorſitzende des Ver— 
ſicherungsamts tritt. 
Artikel 8. 


8 379 Abſ. 1 und § 1359 Abſ. 2 fallen weg. 


B. Anderung des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes. 


Artikel 1. 
$ 97 wird wie folgt geändert: 
a) er Abſ. 1 wird als Abſ. 2 eingefügt: 

Die Wahlzeit endet ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt det Durchführung der Wahl je: 
weils mit dem Schluſſe des ſechſten Kalenderjahres. Neuwahlen find ſodann unverzüglich 
vorzunehmen; 8 

b) der bisherige Abſ. 2 wird Abſ. 3 

c) als Abſ. 4 wird folgende Vorſchrift b 
3 Die SS 103 bis 105, § 106 Abſ. 2 und 3, § 111 gelten ERBEN 
d) der bisherige Abſ. 3 wird by. 5. 


Artikel 2. 
Im § 98 wird hinzugefügt: 
7. Er wählt die Beiſitzer der Angeſtelltenverſicherung für das Verſicherungsamt und das Ober- 
verſicherungsamt. ($§ 129, 144 und 145.) 


Artikel 3. 
1 § 99 werden als Abſ. 3 und 4 folgende Vorſchriften angefügt: 
2 Die Arbeitgebervertreter unter den Vertrauensmännern haben je eine Stimme. 
Das Stimmrecht der Verſichertenvertreter unter den Vertrauensmännern it nach der 

Zahl der im Wahlbezirk vorhandenen Verſicherten zu berechnen. Das Landesverſicherungs— 
amt ſtellt dieſe Zahl nach Schätzung feſt. Bei einer Verſichertenzahl bis zu tauſend entfallen 
auf den Wahlbezirk drei Stimmen, für je weitere volle tauſend erhöht ſich die Zahl der 
Stimmen um drei. In die ſich ergebende Stimmenzahl teilen ſich die Verſichertenvertreter des 
Wahlbezirks zu gleichen Teilen. Dabei bleiben Bruchteile von Stimmen unberückſichtigt. 


Artikel 4. 
§ 102 Abſ. 1 erbte folgende Faſſung: ; N 
Die Wahl findet nach den Grundſätzen der Verhältniswahl auf Grund von Vorſchlags⸗ 
liſten wirtſchaftlicher Vereinigungen von Arbeitgebern oder von Arbeitnehmern oder von. 
Verbänden ſolcher Vereinigungen ſtatt. Sie ijt jeweils nach Beendigung der Wahlzeit un— 
verzüglich vorzunehmen. 
Artikel 5. 
Dem § 106 Abſ. 1 wird als Satz 2 folgende Vorſchrift angefügt: 
Sie endet ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt der Durchführung der Wahl bel, mit dem 
Schluſſe des ſechſten Kalenderjahres. 


Artikel ins 
$ 112 erhält folgende Faſſung: 
Die Vertrauensmänner wählen die Mitglieder des Verwaltungsrats. 


‘ Artikel 7. 
8 113 fällt fort. 
Artikel 8. 

§ 118 wird wie folgt geändert: 

a) im Abſ. 1 wird nach dem Wort „Verhältniswahl“ oe : 
„auf Grund von Vorſchlagsliſten wirtſchaftlicher Vereinigungen von Arbeitgebern oder von 
Arbeitnehmern oder von Verbänden ſolcher Vereinigungen. Dieſen Vorſchlagsliſten ſtehen 
ſolche Vorſchlagsliſten der Arbeitgeber oder der Verſicherten gleich, Wan die in der Wahl- 
ordnung beftimmte Zahl von Anterſchriften tragen.“ 


— 


b) Abſ. 2 erhält folgende Faſſunn z ie | 
Die Wahlen find jeweils vor dem Schluſſe der laufenden Wahlzeit durchzuführen. Das 
Landesverſicherungsamt erläßt eine Wahlordnung und beſtellt den Leiter der Wahl. 


Artikel 9. 
(1) § 119 erhält folgende Faſſung: £ 
Für jeden Vertrauensmann werden in gleicher Weiſe je zwei Erſatzmänner gewählt; ſie 
erſetzen ihn, wenn er verhindert iſt. £ 
(2) S 121 Abſatz 2 fällt fort. 
(3) Hinter $ 121 wird als § 121 a folgende Vorſchrift eingefügt: 
§ 121 a. 
Soweit die Wahl der Vertrauensmänner nicht zultande kommt, beruft das Verſicherungsamt die 
Vertrauensmänner aus der Zahl der Wählbaren. Eingereichte Vorſchlagsliſten ſind zugrunde zu legen. 
Für Vertrauensmänner, die vor Ablauf ihrer Wahlzeit ausſcheiden, rücken die Erſatzmänner in 
der Reihenfolge ihrer Wahl ein. Für dieſe rücken die auf der Liſte des ausgeſchiedenen Ver— 
trauensmannes gültig vorgeſchlagenen, noch nicht gewählten Bewerber in der Reihenfolge nach, in der 
ſie in der Liſte aufgeführt ſind. Satz 2 gilt entſprechend beim Ausſcheiden eines Erſatzmannes vor 
Ablauf der Wahlzeit. > 
Reicht die Zahl der gewählten Vertrauensmänner und Erſatzmänner nicht mehr aus und iſt eine 
Vorſchlagsliſte erſchöpft, jo hat das Verſicherungsamt unter Beſtimmung einer Friſt von der Stelle, 
welche die Liſte eingereicht hat, eine Ergänzung einzufordern. Nach fruchtloſem Ablauf der Friſt be— 
ruft ſie die Vertrauensmänner aus der Zahl der Wählbaren. ee 
Soweit die Gewählten die Dienfte verweigern, beruft das Verſicherungsamt die Vertrauens— 
männer auf Grund der eingereichten Vorſchlagsliſten. Abſ. 3 gilt entſprechend. 


Artikel 10. 


(I) § 129 erhält folgende Faſſung: 
a A § 129. 

Die Beiſitzer und ihre Stellvertreter werden vom Verwaltungsrat gewählt. Die Vertreter der Ar— 
beitgeber werden von den Arbeitgebervertretern im Verwaltungsrat, die Vertreter der Verſicherten von 
den Verſichertenvertretern gewählt. : : . 

(2) S 130 erhält folgende Faſſung: 

| f 8 130. f ; 

Die Wahl leitet der Vorſitzende des Verwaltungsrats ($ 99). Im übrigen gelten die $$ 102 
bis 105 entſprechend. , 
Artikel 11. 
(1) § 132 erhält folgende Faſſung: x 

$ 132. 
Die $$ 106, 107 und 110, 121a gelten entſprechend. 
(2) $ 136 fällt fort. 
C. Übergangs: und Schlußvorſchriften. 
Artikel 1. 

Die Amtsdauer der jetzigen Inhaber der Ehrenämter der Reichsverſicherungsordnung und des 
Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes läuft bis zum Schluſſe des Jahres 1930. Die Wahlzeit der erſtmals 
nach dieſem Geſetze neu zu wählenden Vertreter endet für die Inhaber der Ehrenämter der Reichsver— 
ſicherungsordnung mit dem Schluſſe des Jahres 1934, für die Inhaber der Ehrenämter des Ange— 


ſtelltenverſicherungsgeſetzes mit dem Schluſſe des Jahres 1936. 


Artikel 2. 
Das Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 


Danzig, den 1. April 1930. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Sahm. Dr. Wiercinski-Keifer. 


Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 
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